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^ ) ede genaue Untersuchung erwirbt selbst

denen Wissenschaften noch eine reiche Ausbeute ,

welche eine lanae anhaltende , durch mehrere

Zeitalter fortgeführte Beobachtung ganz er¬

schöpft zu haben scheint , und in einer jeden Be -

mühung findet man neue Gründe , seine Erkennt¬

nisse zu frühen , sie in ihrem Umfange auszu¬

dehnen und in ihrer inneren Stärke zu befesti¬

gen Aber die Fülle dieser neuen Entdeckungen ,

welche man macht und vorgiebk , muß natürlich

ihrem Gegenstände selbst nicht selten gefährlich

werden , seine Gewißheit wankend , und den

Beobachter zweifelhaft machen ; ein Schwan¬

ken der Zdeen und Urtheile , das derjenigen

Wissenschaft , wo schon ein gereinigter Sinn

zur Entscheidung der Wahrheit allein hinznrer

r
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chen scheint , der Anatomie ganz vorzüglich an -

hängt . Ungeübte Beobachtung , vorgefaßte

Urtheile , hartnäckiges Festhalten alter Zdeen

und Privathaß haben die deutlichsten Begriffe

verwirrt ; keine Entdeckung wurde gemacht , kei¬

lte Meinung geausstct , ohne auf einen Gegner

zu stosscn , und die Sucht auf ungebahnten

Wegen zu wandeln , leitete den unerfahrnen ,

schwindelnden Philosophen zu den abendrheuerr

lichsten Widersprüchen Wo man es nicht für

ungereimt fand , an seinen eigenen Daseyn zu

zweifeln , muß jedes andere Bedenken Entschul¬

digung finden . Der Mangel an feinem Gefühl

und an jener zarten Empfänglichkeit für den

leisesten sinnlichen Eindruck , am meisten aber

der Mangel an Vorbereitung , welche allein

jede Arbeit zu einem glücklichen Erfolge zweck «

rnäsfig leitet , haben hier eine Summe von Er «

fahrungen und Beobachtungen aneinander ger

reihet , welche ohne Kritik gebraucht , die selt «

samsten Resultare enkwickelen .

Eine
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Eine in der Zergliederungskunst nicht

ganz unrichtige Frage , veranlaßt mich hier zu

einem kleinen Versuche , eine Menge von Mei¬

nungen zusammen zu stellen , durch Aufsuchung

ihrer Quellen ihre Gewißheit zu sicheren oder

ihre Vorcrcflichkeit zu beweisen , und die allge¬

mein daraus folgenden Resultate zu einer ein¬

zigen großen Wahrheit zu verbinden .

Schon vor meiner Bekanntschaft mit Hn .

Hofr . Socmmerrng und mit seiner , in dieser

Rücksicht ganz vorzüglichen Sammlung von

Präparaten , gab eine günstige Gelegenheit mir

einige Erfahrungen über die Dekuffation der

Sehenerven Es waren die ersten , die ich

an Menschen machte : Ein forrgeseztes Interesse ,

das mir dieser Gegenstand erweckte , und die

Zeit vermehrte die Beobachtungen , machte die

Schlüsse gewisser und die Resultate reifer . Alle

verschiedenen Beobachtungen , welcher dieser Ge¬

genstand bey anderen Naturforschern veranlaßte ,

lassen sich füglich in fünf Klassen theilen .
0

i ) Grosse , Magazin f. d . Ng . d . M . B . 2 . .
St . 1. S . 142 »
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* ) Solche , wo man gar keine Veränderung ,

weder auf der rechten , noch auf der lin¬

ken Seite am Nerven hinter der Vcrei -

nigung bemerken konnte .

r ) Wo die Sehenerven gar nicht vereinigt

wurden .

Z ) Wo die Fehler des Nerven sich auf die¬

selbe Seite ,

4 ) wo sie sich eingekehrt auf die entgegen -

gesetzte fortsetzten .

* ) Einige pathologische Erscheinungen , welche

die Durchkreuzung entweder bestätigen

oder leugnen .

Zur ersteu Klasse gehören also die , welche

Aar keine Veränderung am Nerven hinter der

Vereinigung , sondern höchstens am Sshencr -

venhügel . bemerkten »- wenn . gleich der Nerv des¬

selben sehr verdorben war .

Alle Fälle , die Morgagni beobachtete ,

waren dieser Art . Von sieben , welche er an giebt ,

konnte er aber zwei nicht benutzen ; weil das

Gehirn aus Unvorsichtigkeit weggeworfen war .

8) c^
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Bey einem Manne 2 ' , dessen rechtes Au¬

ge um die Hälfte kleiner , runzlich und ausge¬

laufen , und mir einem Worte völlig verdorben

war , wovon er aber die Ursache nicht erfahren

kon « te , fand sich einen guten Finger breit vM

dem Auge ^ gar keine Nervensubstanz , sondern

nur eine grauliche , zähe , dickliche trübe Feucht

tigkeit in der Nervcnscheide ^ und von da an ,

enthielt sie eine ziemlich veste , dünne , durch¬

aus graue ' Nervensubstanz , die sich aber/ so wie

sich der Nerv der Vereinigung nahte , völlig

verlohn , und keinen Unterschied zwischen ihm

und den gefunden Nerven entdecken ließ . We¬

der an der Stelle der Vereinigung , noch hinter

derselben , bis zu denen Sehen er ven Hügeln ,

konnte man die geringste Abweichung von ge¬

sunden Zustande , an keinem von beyden Nerven

entdecken .

Bey einer Frau fand & er das linke Au¬

ge beynahe eben so klein , wie bey dem Mamie
das

2 ) Morgagni de sed . et caus . m . Epist . XIII . art . 8 -

$ ) Morgagm 1. c . Epist . XIII . arr . 9 .
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das rechte , aber vjel weniger verdorben . Der

Nerv dieses kranken AugeS war dünner , vrsier ,
beym Durchschneiden grau , sowol m der Au¬
genhöhle als im Schedrl , aber ,nur bis zur
Union , denn bey und hinter dieser war alles

gesund . Der rechte Nerv rvar j ^ fa nw auch
das rechte Auge während seines ganzen Fortr

gangs ohne Fehler .

Im Jahr 1746 , untersuchte er 4 ) einen

andern Blinden , dessen rechtes Auge ganz ver *
darben war , und die Gestalt eines Kncpss hat¬
te , auf der einen Seite glatt , auf der andern
gewölbt . Die Retina war verknöchert . Dauer

und Ursache der Blindheit konnte N7 srgagnL
nicht erfahren . Der Nerv des rechten Auges
war zusammengedrückt , dünner , fleischfarbig ,
vorn Auge bis zur Vereinigung beyder Ner <
ven . Der Ort . der Vereinigung war zufällig
bey der Untersuchung verlegt . Aber hinter

denselben war an den Nerven gar keine Verr

schie -

4 ) Morgagni 1. c . Epist . LII . arr . 30 .



schiedeuheit mehr zu entdecken , keiner von

- eydeu war dünner , weicher oder dunkler . .

Ein Mann von . einigen 40 Zähren hatte

als Knabe , durch die Pvcken das rechte Auge

verlolMN . . Das Auge ..ik - war kleiner als da -

linke . . .Der Nerv dieses Auges war dünn ;

schien Wasser zu entkalkn , und war mit einer

verdickten Scheidenhaur umgeben . Diese Ve -

schaffenheit des Nerven verlohr sich allmählig ,

so wie er sich dem anderen näherte , und hmkee

der Vereinigung konnte weder Morgagnimoch

andere mir solchen Dcobachrungen Vertraute

einen Unterschied bemerken .

Bey einen andern ^ , der aber kiinen

Fehler des Gesichts erlitten hatte , fand er den

rechten Nerven von der Vereinigung bis in die

Augenhöhle dünner und grauer , als den linken .

Innerhalb der Augenhöhle war die Verände¬

rung weniger auffallend , und hinter der Verei¬

nigung haben beyde ein völlig gesundes Ansehen .

Jsen -

5 ) Morgagni 1. c . Epift . LXIII . art . 6 .

6 ) Morgagni 1. c . Epist . LX .IIL art . L.



: ; Istnflamm ?) beobachtete an einem zwarij -

zigjährrgen Menschen , der wahrscheinlich das

rechte Auge durch einen Schlag , und zwar ,

wie es sich aus der Beschaffenheit , der dabey

verlegten Knochen vermuthen ließ , schon lange

verlohren hatte , den Nerven dieses Auge vom

Augapfel bis an die Vereinigung dünn , einge -

schrumpft

2 ) Isenßamm de difficili .in observ .. amtom . epi *
cvisi . diss . inaug . resp . I . G . Schmidt . Erlange

17 7 ». prg . z 6 . feq . Wie Hr . Dr . 2tckbrmamr

( s. Dlumcnbnchs med . Bibl . V . S. St . 2 -.

S - 348 . ) sagen kann : Iscnsiamm . und Aale »

fchmied hatten beyZerstöhrung des emen Au¬

ges , den Nerven desselben , bis an seinen

" Ursprung auf derselben Seite kränklich gefun *

den , kann ich nicht einsehen . Von 2 !en «

stamm sucht ein jeder in der angeführten Ge¬

schichte das Gegentheil , und Raltschmieds

Beobachtung handelt , so viel ich bey der ge -

rrausten Dnrchlesung gefunden habe , bloß

vom schwarzen Staar , auf beyden Augen >

wegen des Drucks des im Gehirn enthaltenen

Wassers aus beyde Nerven . Aber es ist In *

der nicht das einzigcmcchl , daß sich Hr . Dr .

Ackermann aus so eine Art irrt .
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schrumpft und mißfarbig . Hinter derselben war

er sowohl wie der Sehenervenhügel , so gesund

und .stark , wie der linke , und .es fand gar dein

Unterschied unter ihnen statt . Das Auge was

runzlickt , saftloß , iederarkig , und bey genaueres

Untersuchung konnte mau weder , die Feuckrig -»

feit noch die Haut desselben erkennen . Es ent ?

hielt nichts als einen gelb -en , harken , knochen -

artigen Lörper , wahrscheinlich , die verändsrts

Krystallinft >

Fsev 8 ) fand bey einer Ausrottung deS

linken Augs , wegen einer dreijährigen Propto «

sss , den Nerven dieses Augs ungewöhnlich hart

und grau . Nach der Operation ward das K nd

schwächlich , yerlochr auch nach drei Wochen aus

dem rechten ANge das Gesicht gänzlich , .und

starb zwei Monathe nach der Operation . Man

fand die Hirnhöhlen , besonders aber die links
Voll Wasser , und die Sehenervenhügel innere

lid ) grau und widernatürlich fest » Der Linke

war ungewöhnlich aufgeschwollen ,, drückte den

rech «.

$.) Medie . Communicat . . Voi. I . p . f % Ueb . p . W»



rechten Nerven aus seiner Lage , gegen den Sar

telfortsatz des Keilbeins so sehr , daß dieser

Theil des Nerven bis ans Seheloch über die

Hälfte kleiner war , indeß der dem Gehirn

Nächstliegende , seine gehörige Gestalt behalten

hatte . Ob der Nerv auf der linken Seite hin¬

ter der Vereinigung verändert war , sagt Ford »

nicht , also höchst wahrscheinlich war er voll¬

kommen gesund .

Hierher gehört auch der zweite Fall 9),

den ich beobachtete . Ich fand ' nemkich an einem

Mann , der zwischen ' 6o und 70 Zähren seyn

wogte , bey einer ansehnlichen Zerstörung deS

linken Aug6 , den Nerven desselben bis an die

Bereinigung beynahe um die Hälfte kleiner

<üs ben rechten . Hinter der Vereinigung aber

war kein Unterschieb zu bemerken , ausser daS

beyde Nerven etwas weicher schienen . Wenig¬

stens war der Unterschied der Dicke so sehr un¬

beträchtlich , daß ich ihn lieber nicht anführen

will ,

9 ) £ Grosse Mag f . die Natrrrgefch . des Men¬

schen . V - 2 . St . ! . S . 146 .
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will , um nicht in den Verdacht der Parthey ,

lichkeit zu gerathen . Las rechte Auge war

zwar nicht ganz gesund , da die Hornhaut ver »

dunkelt und mit der Blendung verwachsen war ,

welches aber doch auf den Nerven keinen Ein¬

fluß hatte a) .

Derjenigetr , welche diese Nerven gar nicht

vereinigt haben wollen , sind drey .

Zuerst versichert Vesaliusw , ^ Nerven

an der Stelle , wo sie sich gewöhnlich vereinigten ,

nicht nur ganz und gar nicht verbunden oder

stch berühren , sondern ganz getrennt gefunden

zuhaben , doch so , daß sie sich gegeneinander

beugten , als wenn sie sich vereinigen wollten ;

vielleicht ( ftzt er hinzu ) damit sie bequemer

durchs Seheloch gehen konnten , oder sich nicht

in

v ) Verschiedene solche Fälle kamen auch mir

vor , die ich aber als nichts beweisend , der

Bekanntmachung nicht für würdig hielt , da

dergleichen schon genug von Morgagni be¬
kannt waren .

Soemmering .

Iv ) Vesulius de corp , hurn . Fahr . lib . IV . cap , 4 .
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in der Mitte des Auges festzusetzen brauchten »

Auf das Gesicht hatte es weiter keinen Einfluß

gehabt .

ValverDaM sagt , da er aber dieweil

ter unten erwähnten Fälle beschrieben hat ; auft

feroem , daß er bey einigen eine Trennung ( di¬

visionem ) zwischen beyden Nerven bemerkt

habe , behaupte Dcsal , sie ganz getheilt ,

( diremptos ) gesehen zu haben , doch ohne , Laß

deswegen die Person doppelt gesehen habe .

Loesel

li ) Valverda anatöra . co 'rp h . Venet . 1607 Lib . 7 .
cäp . 3 . p . ; n . latronibus oculorum alter ob

primum furtum Vmetiis eruto , evertit ut post .

annum unum vel alterum iterum comprehendam »

tur , in quibus eius regionis neruus , qua ocu¬

lus ademptus eft , flaccidus et prope aridunt

occufrit , altero interim prörsus illaeso . Prae¬

terquam quod ipse in nonnullis divisionem in¬
ter utrumque nervum abservavi ; et Vesalius
«Os se in vixo diremptos vidisse testatur , qui

dum in vivis ageretur , notum ipsi erat , ned

ideo tamen , genuino ipsius oculis visu obves »
fabantur .
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Loesel l - ) will die Neevcn , dir sonst im »

Wer verbunden wären , nirgends vereinigt , son '

drrn ganz geschieden angetroffen haben .

Zu derjenigen Klaffe » wo die Fehler des

Nerven auf derselben Seite sich sichtbar erhielt

ten , gehören folgende Beobachtungen r

Vesal w untersuchte einen Menschen , dem

vor einem Zahre das rechte Auge ausgerissen

war , - und eine Frau , bey welcher schon seit ih¬

rer Kindheit eins auf derselben Seite welk ge¬

wesen , ohne daß das linke im mindesten

gelitten hatte . Er fand den rechten Nerven in

ftinem Fortgange viel dünner , harter und rö »

ther , sowol innerhalb der Augenhöhle als auch

bey seinem Ausgang aus derselben im Schedel »

Dasselbe bemerkte er ebenfalls im ersten Falle ;

nur war die Verschiedenheit der Dicke und Härte

weni ^

42 ) Loesel scrutinium renum etc . oum apendice
in anat . c . ttrangulati , nuper admmittrata *
Regio m 1641 .

13 ) Vesatins ätz COrpor . hum , fabrsci . Lib . IV »
eap . 4v



weniger beträchtlich . Auch am Orte der Ver -

einigung war der rechte Nerve dünner . , ;

Valverva b ) sagt : er habe Key einigen

Räubern , denen zu Venedig vor ein dir zwey

Zähren ein Auge herausgerissen war , den Ner¬

ven auf der Seite ohne Auge , welk und bey ,

nahe ganz vertrocknet angetroffen , am Nerven

der anderen Seite aber gar keinen Fehler be '

merkt . Hieraus folgert er nun einen Beweis

gegen die Durchkreuzung der Sehenerven .

Laesalprn 14 ) fand den einen Nerven bey

einer Schwäche des einen Auges , welche wahr¬

scheinlich von einer Wunde in dieser Gegend

herrührte , dünner als den anderen ; ein Fehler ,

der sich nicht auf der entgegengesetzten , son¬

dern auf derselben Seite auch hinter der Ver -

einiguug fortsetzte .
Vol -

b ) Valverda anat . covpor . hum . Venet . 1607 .

Lib . VII , cap . z . pag . zu . Tab . I . Fig . l .

G . H . i . Ist dieses etwa der nur wiederholte

Fall des Vesalius ? —> Soemmering .

14 ) Andr . Caesalpini quaest . mcd . Lib , II . quaest .

10 . fol . 222 . Venet . 1593 .
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RolfirE 15) sagt : man könne bey dee Abr
Nahme der Nervendicke bemerken : daß sie sich

nicht völlig vermischen ; denn er habe bey einer

Frau , die beyve Nerven eingeschrumpft hätte ,

bemerkt , daß jeder sich auf seine Seite herum «

schlüge . .. .

Santorini 16) untersuchte d.enKopf eines

Mannes , der schon an Blindheit des rechten

Auges seit geraumer Zeit gelitten hatte , ohne

daß man im Auge äusserlich oder innerlich einen

Fehler zu entdecken im Stande gewesen wäre »

Der Nerv aber war dünner , dunkler gefärbt

und graulicht . Diese Beschaffenheit behielt er

bis zu seinem Ursprung , indeß der linke sich

eben so unverändert weiß erhielt . Auch am

Orte der Vereinigung blieb jener Nerv grau ,

wodurch er sich deutlich vom linken unterschied .

Daher glaubt auch Santoriui schliessen zu köm

nen :

15 ) kolsincii Disp . anat . ist Vl . Libr , compr , No »
rimb . l6 ; 6 . L . IV . cap . 26 . pag . 713 .

16 ) Santorini obs, anat . cap . Z. §. 14 .

B



rrcn : sie durchkreuzen sich nicht nur einander gar |

nicht , sondern vermischen sich nicht einmal . !

LheselVen *7) erwähnt eines Falles , wo

beide Augen völlig gesund erschienen , ohne daß !

er auch hätte einige Nachricht erhalten können , I

ob die Person am Sehen gelitten hätte . Der :

rechte Nerv aber war sehr geschwunden und j,
mißfärbign welcher Unterschied sich auch jen - .

seits der Vereinigung bis zum Sehenervenhür

gel erstreckte . ? lus dem beygefügten Kupfer ^
erhellet , daß der Unterschied hinter der Verei - !

nigung sehr viel geringer war , als vor derselr !

ben . Auch selbst der linke Nerv hinter der •

Vereinigung ist etwas geschwunden , wodurch

hier der Unterschied zwischen beiden Nerven !

noch verringert wird .

M . -Heilandgiebt uns vom sollenden

Falle Nachricht . Er habe im Zahr 1665 'zu

Wezr

17 ) Philos . Transact . Vol . 28 . n . 337 . pag . 2 § r ,

Tab . 6 . Fig . II .

ig ) Ephsnier . nat . curios . Dec . 3 . Ann . VII . obs , I
157 * pag . 277 «
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Wezlar bey einem Fehler des einen Auges den

Nerven derselben dünner und welker angetrof¬

fen ; eine Verschiedenheit , die sich auch noch

jenseits der Vereinigung dieser Nerven auf dem

Türkensattel , fortsetzte .

BertrauvL w ) soll auch einen ähnlichen Fall

bemerkt haben ; aber selbst seine Schrift habe

ich nicht erhalten können .

Einigermassen könnte man auch hieher

die Fehler rechnen , weiche Hrn . Prüf . Meckelro )

vorkamen : „ wo die Nerve des blinden Auges

„ mit dem Sehehügel d §r nehmlichen Seite

„ kleiner und zusammengefallener , als der am

„ dern war . " 0

B 2 Ein

19 ) Halkr Eiern . PliyC T . V . Lib . 16 . Sect . 2 . 5. 2 .
pag . 549 .

20 ) Walkers Gründe , der Phyf. übersetzt von
SoemmcrinZ . 1788 . S . 386 . in der Note h .

c ) Um den Leser im Urtheil über die Treue der
Darstellung nicht vorzugreifen , ' will ich die
Uebersttzrmg des Hrn . Dr . Ackermanns von
diesen eigenen Worten des Hrn . Pros . Meckel

her »

MVII . ob!,
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Ein ähnlicher Fall soll in Duisburg ber

obachtet seyn .

Hr . Dr . Ackermann 2 D bemerkte folgen »

den Fall <0 . Ein Mann von 78 Zähren hatte

in seinem siebenten Jahre das rechte Auge durch

einen Schlag auf dasselbe verlohren . Das Au¬

ge war ausgelauffen , kleiner und hatte eine

mehr dreieckigte Gestalt . Die Hornhaut war

zusammengezogen , ungestaltet , verdunkelt und

auf der Oberfläche . des Auges zeigten sich die

Nar ,

hersetzen , wovon es heißt : Meckei tre * casus
enumerat , in quibus nervum oculi deltructi
tenuiorem in eiusdem lateris thalamum pro¬
ductum vidit .

Soemmermg »

2 » ) Blumenbachs Bibliothek . B . 3 . St . 2 .
S . 337 .

d ) In dieser Klasse nemlich stellt diesen Fall Hr .

Ackermann selbst . Allein nach seinen eigenen
Worten : — Bulbus vero oculi non globosus

- contractus — zusammen gehalten mit den
Worten : — l etsi tenius aliquantum in dextiro
latere — zeigen , daß er eigentlich entweder in
die vierte oder erste Klasse gehört .

Soemmeriny ,
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Narben der ehemaligen Wunde . Das linke

Auge war völlig gesund . Der Kopf ward mit

aller Behutsamkeit nach VerolS Methode geöf -

net . Der linke Nerve war vom Augapfel bis

zur Vereinigung völlig gesund , der des kram

ken Auges aber war nicht halb so groß , dünn ,

glatt , zusammengedrückt , eingeschwunden und

hieng nur locker in seiner runzlichten Scheide .

Der Ort der Vereinigung war ungleich , etwas

dicker , nemlich auf der gesunden , dünner auf

der kranken Seite ; die Fasern selbst konnte man

nicht unterscheiden . Hinter der Vereinigung

schien die Nerve auf der rechten Seite nur um

so sehr wenig schwächer , daß sich Hr . Ackermann

nichts darüber zu bestimmen getrauet . Da aber ,

wo er in den Sehenervenhügel übergehet , war

der rechte Nerv offenbar schwächender linke hin¬

gegen dicker und runder . Auch war er auf der

kranken Seite hinter der Vereinigung dunkler .

Der rechte Sehenervenhügel war kleiner und

niedriger , und da das Gehirn nicht aus seiner

knöchernen Kapsel herausgenommen war , so

glaubt



glaubt He . Ackermann , um so weniger eines

Irrthums Gefahr gelaufen zu haben . Noch

hinten an der Stelle , wo sich die Sehenerven
rrm die Marköänder schlagen , zeigte sich eine

Erhabenheit , und eine zwischen ihr und den

' Sehenervenhügeln dadurch erzeugte Vertiefung ,
Die auf der linken Seite viel siärker , auf der

rechten aber schwächer war , weil hier der Se -

henervenhügel und diese Erhabenheit auf dem
Nerven kleiner war .

Die Beobachtungen so die Verschieden¬

heit des Nerven auch jenseit der Vereinigung

auf die Nerven der anderen Seite fortsetzte , sind

sämmtlich neu , und meines Wissens zu allererst

vomHrn . Hofr . © ocmmeitng zuerst an Thier

ren , denn aber auch von Menschen bekannt ge¬

rnacht worden .

Die erste Nachrichtsind wir Hn . Hofr .

Soemniering , meinem stets verchrungswür -

Ligen , freundschaftlichen Lehrer schuldig , der
dew

22 ) Blumenbachs med Bibliothek . B . r . Sr . 2 .
S . 265.



den rechten Nerven bis an die Vereinigung halb

grau und halb durchsichtig , und merklich dün¬

ner als den andern fand . Obgleich an der

Stelle der Union sich nichts entdecken ließ , so

fand sich doch jenseits derselben auf der linken

Seite der Ursprung des Nerven schwächer und

kürzer . Der rechte Nerve war in der Augen -

höhle fast ganz verändert , graulich und halb -

durchsichtig . Der linke schien dies nur zur Hälf¬

te zu seyn . Ein Theil desselben war offenbar

weisser . Die Person hatte keinen Fehler am

Auge ; auch litt ihr Gesicht nicht .

Auch eine zweite und dritte Beobachtung

der Art , verdanken wir derselben Meisterhand - ^ .

Bey einem epileptischen , zuweilen delirirenden

Manne fand sich der rechte SehenervenhügeL

und der Nerv , wo er si^ mit zunehmender

Stärke um die Markbündel des großen Gehir¬

nes schlägt , augenscheinlich viel dicker und grö¬

ßer als der linke , bis zu dem Orte der Verei¬

nigung .

sz ) Noethig ', praesid . Soemmeving. diss. de d *.
cuslatiwste nerv . eptic . Mogunt , 1786 . p . 40 . / . >,



24

nigung . Von dieser Stelle bis zum Auge war

nicht der rechte , sondern der linke Nerv großer .

Beynahe dasselbe fand/rch noch in einem

andern Gehirne , indem der Sehenervenhügel

der rechten Seite mit seinem Nerven länger ,

größer und breiter als der linke war , und die -

ser Unterschied sich auf der entgegengesetzten

Seite zum Auge fortsetzte .

Der vierte Fall ist der von mir selbst be¬

obachtete - 4 °>, bey welchem unter allen von mir

ge -

24 ) L . Grosse Mag . f . die Naturgesch . des Men¬

schen . B - 2 . St . I . S . 142 - — Die Abbildung ,

die ich davon lieferte , drückt nicht alles so ge¬
nau aus , wie ich eS wünschte ; theils hat der

Kupferstecher kleine Fehler begangen , theils
ließ sich auch nicht alles so darstellen . Der

rechte Nerv hinter der Vereinigung war un¬

gleich stärker , und besonders war der Durch «

messer von oben nach unteti sehr groß .

Der linke hinter der Vereinigung sahe aber in

der Natur viel schmaler aus , und schlug sich

gleichsam halb um , wodurch er nock ein viel

dünneres Ansehen bekam . Da er nicht rund ,

sondern glatt war , welches aber auf der

fel gar nicht ausgedrückt ist .



gesehenen auch noch die stärkste Veränderung
jenseits der Vereinigung statt fand . Es war

ein Mann von 72 Jahren , der vor .'mehr als zv

Jahren sein rechtes . Auge durch einen Schuß , also

auf eine sehr gewaltsame Weise , eingebüßt hat¬

te . Dasl Gesicht des . linken Auges war völlig

gut , ausser daß er einmal eine Zeitlang auf

demselben den schwarzen Staar hatte , der aber

durch andere Ursachen veranlaßt , nach ange¬

wandten Mitteln bald wieder verschwand . Bey
der Untersuchung zeigte sich der rechte Augapfel

ganz klein zusammengeschrumpft , und mit einen

bräunlichen Zellgewebe ausgefüllt . Die runzr

liche Scheide , die den Nerven umgab , hieng

nur locker mit ihm zusammen , und ward gar

nicht von ihm ausgefüllt . Der Nerv selbst war

zu einen linienbreiten , ganz glatten Streifen

eingetrocknet , der nur , so wie er sich dem Orte

der Vereinigung näherte , etwas mehr an Sub¬

stanz zunahm . Der Nerv des gesunden AugeS

war dicker als gewöhnlich , und stand mit der

ihn bekleidenden harten Hirnhaut an allen Stel¬

len



len in der genauesten Verbindung . Am Orte

der Vereinigung ließ sich keine Veränderung be »

merken , ausser daß mir das ganze Stück etwas

weniger dick als gewöhnlich , doch auf keiner

Seite mehr als auf der andern zu seyn schien .

Der Unterschied der Nerven setzte sich kreuzend

fort , so , daß der gesunde Nerve mit derselben

Starke sich auf die rechte Seite begab , und sich

mit einer an Dicke zunehmenden Wurzel um

die markigten Bündel des großen Gehirns

schlug . Der kranke rechte Nero zeigte sich zwar

hinter der Vereinigung mit der linken Seite so

dünn , als vor derselben , doch hatte er gewiß nicht

die Hälfte der Stärke , die der gesunde hatte ,

und schlug sich auch mit einer schmaleren und

dünneren Wurzel um die Markbündel . Auch

hatte dieser Nerv , da er glatt gedruckt war ,

das Ansetzn , als wenn er sich halb herumgeschlar

gen hatte . Der linke Sehenervenhügel schien

kleiner und niedriger . Ueber den Unterschied

der Farbe war ich nicht , im Stande etwas zn

bestimmen .



Eine fünfte Beobachtung erhielt Hr . Hofr .

Ssemmering in einem Briefe vom 19 . Nov .

1788 , von H . H . Leveling dem Vater , dem

verdienstvollen Lehrer zuIngolftadt , dessen ana¬

tomische Schriften jedermann bekannt sind .

Mit der Observation , sind seine Worte , wovon

ich mir Ihnen und vielleicht auch meine Söhne

sprachen , hat es folgende Bewandniß . Mir

wurde vor ohngefehr 7 bis 8 Jahren auf hie¬

siges Theater ein Gehenkter aus Eichstadt ge¬

liefert , welcher mit dem rechten Auge blind

war . Das Auge schien in einer knorpelartige

Masse verwachsen . Ich demonstrirte an selbi¬

gem Subjekt das Gehirn überhaupt , und als

ich nach vollendeter Demonstration in iüu , die

origines nervorum zeigte , und so altangsam
das cerebrum mit dem cerebello aus der ca »

vitare cranii aushoö , die Nerven ablvßte,
war der rechte nervus opticus geschwunden ,

bis an den Ort , wo beyde Nerven zusammen

kommen . Nachdem das ^cerebrum mit dem

cerebello ausgehobcn , und die meäulla oblo » .
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gara voll der spinali abgeschnitten , kurz , die

ganze Masse umgekehrt , auf ein Brett gebracht

wurde , und nun mittelst Praparirung die

srachnoiäea mit der pia mater abgelößt war ,

um dem origini der abgelößten Nerven nachzur

spüren , so errinnere ich mich ganz wohl , und

auch mein damaliger Prosektor Bartele , daß

wir auf der linken Seite das griseum und ge *

fthwundene des rechten nervi oprici wiederum

bey der mittleren Portion beyder Nerven an¬

fangen , und tief bis in die basin cerebri , bis

zum thalamo optico linker Seite fort gehen

sahen . Hr . will hatte dazumaken in den Sinn

eine Dissertation von der Substanz der nervo¬

rum zu schreiben , und ich merkte bey dieser

Gelegenheit an t daß diese Observation wohl

sollte mit genutzt werden . Doch das cere -

bruirr wurde wegen der Demonstration nicht

aufbewahrt , welches ich dermalen sehr bet

daure . — Uebrigens , wenn meine Autorir

rär etwas gelten sollte , so dürfen Sie

sich
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sich solcher bey allen Gelegenheiten bedie¬

nen ^ .

Diesem theilten auch die Hm . Wendel

folgende Beobachtung mit . — Eine Frau von

29 Zähren bekam in ihrem 4ten Jahre die Po¬

cken . Beyde Augen litten , vorzüglich aber

das lm ? e ; welches auch 18 Wochen blind blieb .

Vor 12 Jahren gieng es in Eiterung über , und

brach innerlich auf . Das Auge fiel zusammen

und verlohr Form und Farbe . Auf dem rech¬

ten Auge zeigte sich ein kleines Geschwür , wel¬

ches aber das Sehen nur trübte , nicht völlig him

derte . Die Muskeln des linken Auges waren

schwach und blaß , und alle Bewegung des Au¬

ges war verlohren . Der Nerv des linken Au¬

ges war merklich kleiner , als der des gesunden »

Da , wo er in die Augenhöhle trat , war er grau ,

hornartig und etwas durchsichtig , und ward

von

5j ) Diese , so wie auch die nächstfolgende Beo¬

bachtung verdank ich der Güte des Hn . Host .
Soemmering - Da sie aber als Noten zu
groß waren , wogte ich sie lieber dem Text
einschalten .



von seiner Scheide nur sehr locker umgeben .

So wie sich der Nerv dem der anderen Seite

näherte , verlohr sich das hornarrige Ansehen

etwas , doch nahm man auch scitswärts Spu¬

ren von grauer Substanz wahr . Die noch aus¬

sen zu liegenden Fasern des rechten Auges ,

mischten sich dem Nerven der rechten Seite

arrch nach der Vereinigung ein . Die inneren

Nervenfasern aber gingen auf die linke Seite

hinüber , und kreuzten sich also mit den Faser »

des anderen Auges . Das kranke Auge erhielt

ebenfalls von beyden Nerven Fasern , so daß

die auseren von derselben , die inneren aber von

der entgegengesetzten Seite entsprangen , doch

war dies letzte nicht ganz deutlich . Der Ort

der Vereinigung röar glatt , verzogen , und in

keinem natürlichen Zustande . Von der Verei¬

nigung bis zum Ursprung war der reckte Nerv

etwas schmäler , als der linke , wird aber in der

Folge breiter als dieser , ist aber kürzer und

seine Farbe ist verändert . Er scheint ver¬

zehrt und geht in einen etwas höher liegenden

dicken Sehenervenhügel über . Den



T

" tytn hgH,

ttchW em

Die innet«

nß , fotfj
Det Ott

ftfWbtlt

festVerei-

redite Nm

ateiute

% « &

W rer-

Dw

« i« , - 31

Den kachtm Fall . sahe Hr . Hofr . Soem --

mering , in einen 77jährigen Manne , dem aus

beyden Augen die Linse gezogen war , aber höchst

unglücklich aus dem rechten Augapfel , welcher

ganz verdorben und zusammen gefallen war .

Der Nerv dieses Auges war dünner , harter

und grauer , als der andere bis zur Union ,

nach selbiger aber waren die sogenannten origi¬

nes auf der linken Seite sichtlich kürzer , und

dünner als auf der rechten , auch schien der blin¬

de Sehenervcnhügel kleiner .

Ganz neuerlich hat Hr . Dr . Billmann

Hrn . Hofr . Soemmermg : „ ein sehr gut er -

„ haltenes Präparat des Gehirns einer Frau

, > geschickt , die ein Auge durch den Krebs ganz

„ verlohren hatte . Es bestätigt eine theilweiss

„ Durchkreuzung , aber auch zugleich die Anmerr

„ kung vom Hrn . Pros . Meckel , denn der Sehe -

„ nervenhügel derselben Seite war offenbar grös ,

„ ser , welches also der neunte Fall wäre . "

Den zehnten Fall , der die Durchkrem

zung der Sehenerven bestätigt , soll H . Hofr .

K . ooeL
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Loder beobachtet haben und in Weingeist auf¬

heben 26 ).

Zch sollte hier nur noch die Fälle zm

sammen stellen , wo Kränklichkeiten auf ein oder

der anderen Seite des Gehirns , Blindheit auf

einem oder dem anderen Auge nach sich zog .

Auch wäre dies der Ort für pathologische Er¬

scheinungen , die einer oder der anderen Mei¬

nung daS Wort reden . Aber dies würde mich

in ein Labyrinth verwickeln , das mich wol so

leicht nicht wieder heraus lassen würde , da man

für beyde Meinungen pathologische Beweise

hat . Den Grad ihrer Aechtheit zu bestimmen ,

würde mir äuserst schwer fallen , und mehr

als ein Fehler mich erwarten , die o.m Ende

nicht nur jede Aufklärung verhinderten , sondern

selbst zur Verdunkelung der Sache beytragen

müßten . Nur so viel sey mir zu errinnern

erlaubt , daß allerdings mehrere und beweisen -

dere

26 ) Auch diese 3 lezten Beobachtungen theilte
mir Hr . Hofr . Soemmering gütigst mit .



dere Fälle da sind , dis der Durchkreuzung

günstig sind , als die ihr widersprechen 0 .

Diese abgerechnet , habe ich hier alle mir

bekannte Fälle , sowol die , die für als wider

die Durchkreuzung scheinen , oder die Sache

ganz in Zweifel lassen , zusammengestellt . Die

meisten Beobachtungen , die die Anatomie der

Durchkreuzung entgegen stellen , fallen in die

ältern Zeiten , in denen die feineren anatomi¬

schen Untersuchungen von dem Grade der Voll¬

kommenheit den man jezt erlangt hat , nicht we¬

nig entfernt waren . Jede Berichtigung der grö¬

ber » Zergliederungskunst , und die Entdeckung
ganz neuer Systeme , von denen die Aelteren kei¬

ne oder höchst unvollkommene Begriffe hatten ,

zeugt für diese Behauptung . Dies macht uns

ihre Aechtheit und Reinheit verdächtig , um so

mehr ,

e) So z. B . einen besonders merkwürdigen Fall ,
von de la Peyronie , in den Mem . de i ’ Acad .
de Chirurg , n , i . © . i66 .

c
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wehr , da man bey vielen dieser Beobachtungen

die Genauigkeit vermißt , welche so feine Un «

tersuchungen verlangen , wenn sie zu Schlüssen

berechtigen sollen . Ost findet man gerade die

wichtigsten Punkte Übergängen ; eine Nachlas «

sigkeit , die viele Beobachtungen durchaus ver¬

werflich macht .

Vesirl , der erste , welcher wirkliche Beo¬

bachtungen liefert , ist unter den Aelrern noch

einer der genauesten , ob er gleich 0 weder auf

die Beschaffenheit der Sehehügel achtete , noch

erinnert , ob die Kränklichkeit am Nerven hinter

der Vereinigung eben so merklich , wie vor der¬

selben gewesen sey , denn die Worte : sed dexter

non admodum neque craflitie , neque mollitie
iinistro cedebat , — von denen Hr . Dr . Acker¬

mann glaubt , daß sie darauf jBezug hätten ,

gehen offenbar auf den zweiten Fall , den er

von den Menschen beschreibt , der erst seit kür¬

zerer

k ) Auch wohl von dem Verdacht vorsetzlicher

Unrichtigkeiten njcht frey ist .

Soemmerina .
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zerer Zeit das Auge verlohren hatte . Ich will

hoffen , He . Dr . Ackermann habe sich hier über »

eilt ; denn wissentlich solche Fehler zu begehen ,

würde seine Wahrheitsliebe eben nicht im glän »

zendsteu Lichte darstellen . Diese sowohl , alS

jenes feine Gefühl , darf man nie in einer Be¬

obachtung vermissen .

Wie unbestimmtValverda ' s g ) undCae -

falpms Beobachtungen sind , lehrt der erste

Blick — sogleich .

Rolsinks Fall gilt gar nichts : denn hier

waren beyde Nerven verdorben , und wenn es

dann auch schiene , als wenn beyde Nerven auf

ihre Seite sich herumschlügen , so hat dies eben

so wenig Gültigkeit / als wenn es zwei gesunde

Nerven gewesen wären , bey denen man auch

meistentheils dieselbe Erscheinung bemerkt . Ob

man aber durch die Folgerung , die Rolfink

C 2 daraus

% ) Auch ist wohl klar , - aß Valver - a ' s Beo¬

bachtung erdichtet , oder wenigstens bloß von

Vesirl entlehnt ist . Goemmering .

Auch mir scheint es bey einer genauere »

Wrüfmig dieser Stelle benähe gewiß .
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daraus zieht , zu dem Schluß berechtigt wird :
ein Nerv sey dessen ohnerachtet kleiner gewesen
als der andere , wie Morgagni meinte , dem
auch Hr . Dr . Ackermann folgte , getraue ich
mir nicht zu bestimmen . Rolfink selbst hatte
die nächste Veranlassung dazu , dies ' anzuführen .
Aber es scheint nicht einmal der Fall gewesen
zu seyn , denn er würde denn wol nicht eine

theilweise Durchkreuzung angenommen haben ,
wie er doch thut . Auch würde dann der Unter¬
schied hinter der Vereinigung noch viel geringer ,
und wahrscheinlich so unmerklich gewesen seyn ,
daß er für keine von beyden Meinungen hätte
entscheiden können .

Hm . Pros . Merkels Fälle , sind beynahe
zu kurz beschrieben , als daß man viel daraus

folgern könnte . Auch sagt er nicht ganz be¬
stimmt , ob der Nerv in seinen ganzen Verlauf
bis an den Ursprung schwacher gewesen sey ,
oder nicht , und ob der Unterschied nicht hinter
der Vereinigung geringer , oder der Nerv nur

bis



Lis an dieselbe geschwunden war . Hr . Pros .

Merkel , für den ich sonst alle Hochachtung

habe , wird mir daher verzeihen , wenn ich aus

Wahrheitsliebe seine Beobachtungen nicht für

so beweisend halte , wie sie mir vielleicht schei¬

nen würde » , wenn ich alle Umstände genau

kennte .

Da ich Hrn . Dr . Ackermanns Präpa¬

rat , welches sich in Hrn . Hofr . Blumerrbachs

Sammlung befindet , selbst gesehen habe , so

bin ich im Stande , seine Beobachtung genauer

zu beurtheilen . Es ist offenbar , daß die Wur¬

zeln der Sehenerven , und ihre Hügel nicht von

einer Größe sind , und daß der der nemlichen

Seite kleiner ist . Aber so verhalt es sich nicht

hinter der Vereinigung mit den Sehenerven

selbst . Denn obgleich Hr . Dr . Ackermann

sagt : der Nerv der leidenden Seite , sey auch

hinter der Vereinigung etwas schwächer gewe¬

sen , so habe ich dieses doch ganz und gar nicht

finden können , sondern er schien mir im Ge¬

gen -
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gencheil eher etwas dicker und gesunder , wie

der der andern Seite h ) ,

Noch viel ungewisser als diese Deobachr

tungen , sind die von ganz getrennten Nerven .

Vielleicht , fand sich bey dem Falle , den Vesirl

beschreibt eine kleine Verletzung , die er aus

«Haß gegen Galen , der bekanntlich an dieser

Stelle eine Vereinigung der ' Pdeen annahm ,

nicht sehen wollte . Die Zeichnung , die er da¬

von giebt , ist gewiß nicht nach der Natur ge¬

macht , sondern nur aus dem Gedächtniß ger

zeich -

b ) Und also von meinen Präparaten und den
Präparaten des Hrn . Michaelis und Wenzel tm

Grunde nicht verschieden . Auch ist sein eigener
Schluß aus dieser Beobachtung nicht gegen
die Kreuzung . Bey Hrn Hofr . Meygcrs
( f. oputeul . anatom . letzte Geile Grossens
Mag . B . 3 . St . i . <B . i 17 . ) scharfsinnigen
Bemerkungen brauchtman nicht länger zu
verweilen - der . sich - Lurch .Hrn « Dr « ) lckev -
manns nicht getreu genug geschilderten Beo¬
bachtung irre machen lies .

Soemmerinn .



zeichnet , welches in solchem Fall einen jeglichen

Lrrhum begünstigt i ) .

Von Valverda ist es höchst wahrscheim

lich , baß er nie die Nerven getheilt gesehen

habek ) , daß er es auch selbst nicht einmal ge¬

sagt habe . Denn ließt man diese Stelle mit

Aufmerksamkeit , so wird man sehen , daß die

Worte , die dies ausdrücken , auf die vorher

beschriebenen Fälle gehen sollen .

Aoesels Beobachtung , die also allein über¬

bleiben würde , ist sehr ungewiß , und auch an¬

deren nicht wahrscheinlich .

Bey dieser Beschaffenheit der Fälle , bey

ihrer alleinigen Existenz in den Köpfen ihrer

Ausleger , und den Zweifeln neuer Zergliederet -

die sich mit der Untersuchung des Gehirns bet

schäftigten , und doch wol genauer beobachte¬

ten .

O Galenus zum Tröz sollten nun einmal/ nach

seiner Meinung , die Nerven sich durchaus

✓ ^ Soeninrerjng .

k ) Nur Vesal nachbetet .
Soemmering .
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teil , wie die Aelteru , können wir den letzten
gar keinen , und den größesten Theil der vor¬

hergehenden Beobachtungen , sicher als nicht

epistirend ansehen , da sich über dem die Anzahl

derer , die eine Durchkreuzung zu begünstigen
scheinen , täglich vermehrt ! ) .

Daß Morgagni und auch andere keinen

Unterschied am Nerven bemerkten , obgleich
der Nerv oft sehr , und zuweilen mehr als in

allen andern bemerkten Fällen gelitten hatte ,

darf unS nicht sehr wundern . Denn selbst bey

Thieren , bey denen eine Durchkreuzung schon
völlig und zwar zuerst von einem der geschickte¬

sten Zergliederet neuerer Zeiten erwiesen ist ,
findet man den Unterschied der Nerven hinter

Her Vereinigung , dem vor derselben oft gar
nicht entsprechend . So sehe ich in einen schon

seit

0 Und da , was eine Hauptsache ist , sich jeder¬
mann von der Wahrheit oder Unwahrheit
noch täglich überzeugen kann , , indem die mei¬
sten Stücke aufgehoben werden .

Goemnrering .



seit sieben Jahren auf einem Auge blinden Hun¬

de , den Nerven hinter der Vereinigung noch

ziemlich ansehnlich , ob er sich gleich vor derseli

ben nicht einmal deutlich bis ans Auge verfol¬

gen lies . Er nahm , so wie er sich vom Aug¬

apfel entfernte , immer mehr zu , und es war da »

her nicht zu verwundern , daß er hinter der

Vereinigung , wo er theils durch seine Wurzel ,

theils bey der Vereinigung neue Nahrung er¬

hielt , merklich an Dicke gewachsen war . Bey

einigen von Morgagnis Beobachtungen , ist

dies noch auffallender : denn oft hatte der Nerv ,

noch ehe er sich mit dem andern vereinigte ,

schon seine völlige Größe wieder erlangt .

Fords Beobachtung scheint allerdings

etwas beweisend ; aber so sehr doch nicht , wie

der erste Blick wahrscheinlich macht . Denn zur

erst sagt uns der Verfasser gar nichts von dem

Zustande der Sehenerven hinter der Verei¬

nigung m ), und zweitens waren offenbar beyde

Sehe -

m ) Wo von doch eigentlich hier die Rede ist .
Goemmering .



Sehenervenhüget kränklich , denn er beschreibt
sie als ungewöhnlich hart und grau . Letzteres
stnd Ire zwar in ihrer Mitte immer etwas

aber 6a es Ford anmerkt , so scheint es unge -

wohnlich stark gewesen Zu seyn . Die Geschwulst
auf der linken Seite im Gehirn , schien ihren
Anfang im linkn Sehenervenhügel genommen
tJU haben , und erstreckte sich beynahe bis an
- en Anfang des Rückenmarks . Man muß auS
der Krankengeschichte schliessen , daß bey dem
Wohlbefinden der Patienten vor der Operation ,
und der Abwesenheit jedes Schmerzens im
Kopfe , diese Krankheit des Gehirns entweder
erst nach der Operation ihren Anfang nahm ,
und sehr geschwind fortrückte , oder doch wenig -
:stens vor derselben nur sehr geringe war . Wir
wenig dadurch im ersten Fall gegen die Durch »
Kreuzung der Srhenerven bewiesen würde , wird
cm jeder leicht einsehen , denn war die Krank ,
hcir im Gehirn wahrscheinlich Folge einer Ver¬

setzung

27 ) S . Soemmering , über Htm und Rücken »' mark .



setzung der Kranheitsmaterie . — Aber wenn

diele kränkliche Veränderung anch schon in einem

geringen Grade vor der Ausrottung des Auges

-zugegen war , so entzieht eine genaue Prüfung

doch dem Falle nicht wenig von seinem vorg - b «

lichen Ansehen . Denn die Geschwulst des Se -

henervenhügels muhte , wie die Beschreibung

des Verfassers schliessm läßt - nicht den ganzen

Theil des Sehenervenhügels einnehmen , son «

dem nur den untern und vordem , denn er

bemerkte sie nicht gleich , nachddm er die markiqte

Verbindung beyder Hirnhalften , die Scheide »

wand und den Fornix weggenommen hatte , son¬

dern erst spater nach Wegnahme der andern

Hirnlappen . Scheint auch nicht der plözliche

Verlust des Gesichts auf dem rechten Auge es

»vahrscheitrlich zu machen , daß dies eher von

dem Fehler in der linken Seite des Gehirns

herrührte , als von dem Druck auf den Ner¬

ven , der doch nicht so plözlich entstehen , und

auch keine so geschwinde Wmkung haben konnte .
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Gegen die drei ersten Beobachtungen von

Hrn . Host . Goemmering läßt sich , so viel

ich einsehe , nichts einwenden , als daß der Un .

terschied der Größe vor und hinter der Verei¬

nigung , nicht so beträchtlich gewesen ist , wie
bey anderen Beobachtungen . Es erfordert da¬

her vielleicht ein geübteres Auge diesen Unter »

schied zu erkennen , und daher ist das gänzliche

Stillschweigen , welches Hr . Dr » Ackermann

in Ansehung ihrer beobachtet , gar kein Ein »

wurf gegen sie . — Die Ursache , warum der

Unterschied geringer ist , ist leicht darinn zu fin »

den , daß die Augen würklich nicht an einem

sichtbaren Fehler litten . Aber desto beweisen¬

der sind sie , da sie den Einfluß einer kleinern

Veränderung auf den Nerven jenseit ! der Ver¬

einigung deutlich auseinander sehten . Eben so

beweisend , ja wohl auch beweisender ist einer

meiner Fälle , und die beyden anderen des Hc .

Hofr . Soemmerings und Levelmg .

Die Beobachtung des Hrn . Wendel be¬

stätigt eine Theilweise Durchkreuzung .

Wenn



Wenn gleich in neunten Fall , der Sehe -

nervenhügel derselben Seite kleiner ist , so er¬

geben sich doch daraus noch gar keine Folgerun¬

gen gegen die Durchkreuzung , auch nur höch¬

stens ein Beweis für eine theilweise Durchkreu¬

zung dieser , Nerven . Aber zugleich bestätigt

er auch meine Behauptung , daß der Zustand

der Sehenervenhügel keinen so ansehnlichen Ein ;

stuß auf die Entscheidung dieses Streits habe ,

als man ihnen gewöhnlich zuschrieb , denn der

Nerv der entgegengesetzten Seite war hinter

der Vereinigung offenbar .kleiner n ) .

Der

<r ) Leveliny , ich , Lsder , Wenzel , Michaelis ,

Hr . Lr . Ackermann selbst , und jeder der sein

Präparat sieht , müssen also eine Kreuzung

der Sehenerven annehmen ; aber geschieht

diese Kreuzung der Sehencrven , die ich zuerst

als eine anatomische Tharsirche ins Publikum

brachte , ohngeachcet sie Herr Levelmg vor

mir sahe , theilweise « der gänzlich ?

Soemmering .
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Der erste Gedanke , worauf die den ' mei -

nigen widersprechende o ) Beobachtungen Küe »

ten , könnte vielleicht eine Unbestimmtheit der

Natur in ihrer Handlungsart seyn . Aber die¬

ses wird nicht nur von unserer sonstigen Kennt¬

niß der Nerven und Sinneswerkzeuge widerr

legr , Ibey denen Abweichungen vom gewöhnlichen

Bau , so selten vorkommen , und nie ohne auf¬

fallende Rührung in der Verrichtung dieser

Theile , statt finden können ; sondern wir finden

auch bey Thieren hier viel Genauigkeit p ) bet

vbachret , obgleich der Grad der Vereinigung

von den Sehenerven durch alle Thierklassen

nicht gleich stark ist .

Wie wenig Grund die Beobachtungen

für sich haben , wo die Nerven ganz getheilt ger

fun -

o ) Könnte man doch fast nicht mehr sagen , da

Hr . Michaelis nickt nur die Beobachtungen

schon gesickter ; sondern sie auch schon ziemlich

vereinigt hat .
Soemmering .

k ) Scheint mir doch nicht.
Soemmering .



funden seyn sollen , hos " ich hinlänglich bewiesen

zu haben . — Zch vermuthe auch , daß es jetzt

nur wenige geben wird , eine bloße An ein r

anderlegung der Nerven annehmen , denn diese

bestätigt keine einzige Beobachtung an kränkst -

chen Nerven . Auch alle , die gegen eine voll¬

kommene Durchkreuzung sind , beweisen durch

eine ausführliche Beschreibung ihrer Beobach «

tungen , daß wcnigst - ns eine Vermischung der

Nervenfäden unleugbar , also eine partielle Ae -

kussation annehmbar sey — Nur in der Be¬

stimmung des Grades dieser partiellen Durch¬

kreuzung ist man uneinig . — Entweder kreuzt

sich der größeste , der halbe , oder der kleinste

Theil , oder der ganze Sehenerve . Welche von

diesen Meinungen die wahre sey , will ich jetzt

zu bestimmen suchen .

Wir finden , daß sich diese Nerven bey

ganzen Thicrklassrn , wie z . B . bey Fischen und

Vögeln gar nichr vereinigen , und bekanntlich

bey diesen kreuzrveiß durch oder übereinander

weggehen . Dasselbe findet fich auch nach den

Be «



Behauptungen einiger bey den Chameleon ,

einem Thiere , das in der Richtung seiner Au »

gen eine Abweichung von andern zeigt . Wir

finden , daß solche Thiere mit beyden Augen

einen Gegenstand nicht zugleich sehen können .

Bey anderen Thieren aber , bey denen die -

nicht der Fall ist , z . B . bey Hunden , Katzen ,

Eichhörnchen , Kaninchen , Schweinen , Pfer »

den , Woschbaren , Gemsen , u . s. w . findet

sich nach Hrn . Hofr . Goemmcrmgs schätzbaren

Untersuchungen , eine Durchkreuzung der Se -

henervcn , doch so , daß an dem Orte der Ver¬

einigung keine Spur davon im gesunden Zu¬

stande zu bemerken ist , ausser wie mir scheint ,

daß diese Stelle bey einigen Thieren , wenig »

stens mehr das Ansehen einer Kreuzung wie

bey Menschen habe . Auch ist der Unterschied

der kränklichen Nerven bey Thieren hinter der

Vereinigung meistens schon in kürzerer Zeit

auffallender , wie bey Menschen . Hieraus

scheint zu folgen , daß die Kreuzung bey diesen

nicht völlig so stark , wie bey Thieren ist . Da

aber
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aber das Schwinden des Nerven bey alle »

neuen .Beobachtungen , immer auf der entgegen «

gesetzten Seite stärker als auf der nehmlichen

war , ja da man häufig auf dieser gar keinen

fand , so scheint es unwideriprecklich klar zu seyn ,

baß sich der größeste Theil der Nerven kreuze .

Wenn auch zuiveilen die Kränklichkeit auf der

entgegengesetzten Seite hinter der Bereinigung

«richt so stark war , so behält man immer ein

Reckt , einen Theil dieser Abweichung Neben ,

«Machen beyzumEerr . Der Nerv kann zum

Beyspiel auf der entgegengesetzten Seite hinter

der Bereinigung durch eine kleine Art , wie er¬

wähnt worden , tvclche den Augen des Beobach¬

ters entgeht , die aber den Unterschied nicht so

sichtbar -werden laßt : Zst dies aber auf der

andern Seite n chc der Fall , so kann der An¬

theil , den der Nerv von der nehmlichen Seite

bekömmt , unqestöhrr schwntden , und der Fall

erhält das Ansehen , als wenn der Nerv von der

« ehmuchen Seite entspränge . Aber dieses

Schwinden wird doch immer schwach bleiben ,

* D und
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und nie so stark werden , wie man es oft auf 1 !til

der entgegengesetzten Seite gefunden hat . Au - ^

weilen kann auch der Sehenervenhügel der » j W »

selben Seite zufällig kleiner seyn , welches auch J f{t

in sonst gesunden Gehirnen nicht selten vorr ^

kommt , wodurch denn blos der Ursprung de - i Ech

Nerven kleiner erscheinen kann , wenn er eS ^

gleich nicht in seinem Fortqange , bis zur Verr

Lindung mit den andern Nerven ist . Dies scheint

mir beynahe bey dem , vom Hrn . Dr . Acker¬

mann beschriebenen Fall , Schwinden des ß 1

Nerven auf derselben Seite , aber nur bey seit to *

ncm Ursprung bewirkt zu haben , da er sonst

völlig gesund und stark , und wie mir scheint , G

dicker als der andre ist . Denn es läßt sich doch

sonst kaum begreifen , wie eine doch so merk - K

liche Veränderung , am Ursprünge des Nerven ^ fi |
hätte bewirkt werden können , da der übrige der

Theil , der doch der schadenden Ursache näher rech

lag , gar nicht verdorben scheint . — So laßt Sch

sich auch wohl der kleinere Sehehügel der nehm - ;ar r

lichen Seite in der neunten Beobachtung erklä - ) ' Itii

ten ,



ren , da doch der Nerv der entgegengesetzten

Seite , hinter der Vereinigung geschwunden

ist ; ein allgemeiner Weg zur Vereinigung vier

ser so widersprechend scheinenden Angaben »

Ungereimt würde mir es aber vorkommen , da -

Schwinden das dem Orte der Verletzung näher

liegenden Nerven der andern Seite ganz zu

übergehen , oder aus Liebhaberey für seine ein¬

mal gefaßte Meinung nicht sehen zu wollen ,

und lieber zu einer entfernteren , wahrscheinlich

gar nicht damit in Verbindung stehenden Ver¬

änderung seine Zuflucht nehmen zu wollen , allein

aus dem Grunde , weil sie auf derselben Seite

ist . —

Die Wahrheit dieser Bemerkungen findet

sich in Beyspielen aus dem Vögelgeschlechte

selbst ganz vorzüglich begründet , wo zuweilen

der linke Nerv hinter der Vereinigung , und der

rechte vor derselben ganz ungleich sind , und das

Schwinden hinter derselben , dem vor derselben

gar nicht entsprach , wenn gleich der , mit dem

Vertust des Auges verstrichene Zeitraum , sich

D 2 wei -
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werter als bey andern ausdehnte , wovon man

deutliche Beyspiele in Hrn . Hoss . Goem >» e«

ring » in jeden Betracht merkwürdigen Samm »

lung findet . Dasselbe bemerkt man auch bey

andern Thieren wovon ich oben ein Beyspiel

Von einem Hunde anführte .

Wollte man annehmen , daß sich nur der

kleinste Theil des Nerven kreuzte , so weiß ich

gar nicht , wie man gegen die neuern , ihm

gerade zu widersprechenden Beobachtuittzen , dier

fen Glauben zu erhalten im Stande ^ iA - Ver¬

werfen lasten sie sich so schlechterdings nicht ,

wenn nr -an nicht Wahrheit und Wahrheitsliebe

bestrciret . Und einzelne Beobachtungen , selbst

durch die Zeugnisse der ältern Zergliederungs »

knnst aufgestützt , noch öfter aber nach Bedürf¬

niß und Nothwendigkeit modiftzirt , sind zu

schwach , um allgemeine Erfahrungen in Verler

genheir zu sehen , welche in den neuern Ent¬

deckungen , widerholr , von den mehresten neue

Destätigungegründe erhalten . ^

Viele

X
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Viele - er angeführten Gründe machen e -

auch unwahrscheinlich , daß sich , der Nerv nur

zur Hälfte kreuze , obgleich diese Meinung der

Wahrheit näher kömmt .

Um einen ummderlegken deutlichen Nutzen

ison dieser partiellen Durchkreuzung anzugeben ,

dazu fehlte es mir bis jetzt noch an hinlänglichen

Versuchen - und Beobachtungen , und eine

jede Erklärung , die auf den feinern Baude -

HlehirnS und der Nerven Bezug hat , macht der

feine Zwifchemaum , zwischen dtm Materiellen

und Umnateriellen , der zu so mancherley Miß «

griffen nothwendig verführen muß , äuserst ge¬

fährlich . Doch scheint eS mir zur Vereinfa¬

chung g ) und Deutlichkeit des Sehens beytragen

zu

q ) Würde ich nicht zu behaupten wagen , weil

sich die Nerven nach ih >er Vereinigung wie¬

derum , trennen , und dadurch diese Peremi «

gung unnutz machen . * )
Soemmeping »

* ) Zwar gehen die Nerven nach jener Verein

vigrmg wieder auseinander/ aber man würde
Vieh

m
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zu können , wenn man für » © fifeff beyde Au¬

gen gebrauche ; eine Zdee , welche ich der Stu¬

fenfolge der abnehmenden Vereinigung derNer -

venfaden , bis zur völligen Durchkreuzung bey

Thieren , die einen Gegenstand gar nicht mit

beyden Augen sehen können , eine größere Wahr -

scheinlichkeir gewinnt . Vielleicht wird durch

den Anrherl , den jeder Sehenervenhügel be¬

kommt , der Eindruck gleichförmiger gemacht ,

und

vielleicht nicht mit Recht daraus folgern , die -

htudere die Deremr 'achmiq des Bildes im Ge¬

stechte . Wer getraut s ch zu behaupten , der

in diesen Knoten zuscw meng Dossene Schmelz

des Gemäldes , welche »' deyot Äugen gereinig¬

ter , und ausgedehnter darstellen müssen , theile

sich nachher wieder regelmäßig in die Sub »

stanz der beiden Arme , welche es vorher zu¬

sammen leiteten ; und liegt nicht in der Idee

mehr Wahrscheinlichkeit , daß das Bild nach

der nothwendigen Nüencirung im Geflechte

und der Summe zweier Erfahrungen , nur .

darum wieder in zweie auseinander flösse ,

um den eben so getrennten Gehirntheilen sich

desto bequemer uns vielfacher mittheilen zi »
können .



« nd durch die , die Sehensrvenhügel stark

durch alle Thierklaffeu vereinigende Marksubr

stanz , das doppelte Bild und der doppelte Ein¬

druck völlig in Eins verschmolzen .

Durch diese innige Vereinigung , welche

die Nervenfasern mit einander eingehen , wird

gewiß auch die oft so wunderbar würkende

Mitleidenschaft der Augen bewirkt , die nicht

allein allgemeine Schwäche des einen , bey

Krankheit des andern hervorbringt , sondern oft

die nehmlichen Ergießungen von Blut und Flecke

auf dem einen Auge , ohne andere Ursache als

diese Mitleidenschaft erregt , die auf dem an¬

dern Auge von äusser « Ursachen entstanden .

Senckenb . j
med. Institut I
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